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(54) BIOMASSEOFEN

(57) Die Erfindung betrifft einen Biomasseofen, um-
fassend:
einen Feuerraum (2, 12, 22) mit Boden;
eine Luftzufuhr (3, 13, 23), die in dem Bodenbereich des
Feuerraums (2, 12, 22) angeordnet ist;
einen Rauchgassammeibereich (5, 15, 25), der oberhalb

des Feuerraums (2, 12, 22) angeordnet ist; und
eine Rauchgasführung (4, 14, 24), die Rauchgas aus
dem Feuerraum (2, 12, 22) nach unten und nach einem
Richtungswechsel nach oben in den Rauchgassammel-
bereich (5, 15, 25) führt.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich allge-
mein auf einen Biomasseofen.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Allgemein sind Heizeinrichtungen, z. B. Öfen
(Biomasseöfen), bekannt, die als Brennstoff Biomasse
verwenden, wie z.B. (Scheitz-)Holz, Hackschnitzelgut,
Pellets und dergleichen. Solche Heizeinrichtungen, ins-
besondere Scheitholzöfen, haben einen Feuerraum, der
über eine Feuerraumtür zugänglich ist und durch welche
Brennstoff in den Feuerraum eingefüllt wird.
[0003] Bei einem schlechtem Kaminzug, ungünstigen
Wetterverhältnissen, die ebenfalls zu einem ungünstigen
Kaminzug führen können, langem bzw. ungünstigem
Rauchgasweg in der Heizeinrichtung und dergleichen
kann Rauchgas aus dem Feuerraum austreten, wenn
zum Beispiel zum Nachfüllen von Brennstoff die Feuer-
raumtüre geöffnet wird.
[0004] Außerdem verfügen Öfen typischerweise über
eine Sichtscheibe in der Feuerraumtüre, wohingegen der
Rest des Feuerraums undurchsichtig ist. Dadurch ist ein
Blick auf ein Feuer im Feuerraum nur eingeschränkt und
nicht von allen Richtungen möglich.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen verbesserten Biomasseofen bereitzustellen.

KURZFASSUNG DER ERFINDUNG

[0006] Nach einem ersten Aspekt stellt die vorliegende
Erfindung einen Biomasseofen, , bereit, der umfasst: ei-
nen Feuerraum mit Boden; eine Luftzufuhr, die in dem
Bodenbereich des Feuerraums angeordnet ist; einen
Rauchgassammelbereich, der oberhalb des Feuer-
raums angeordnet ist; und eine Rauchgasführung, die
Rauchgas aus dem Feuerraum nach unten und nach ei-
nem Richtungswechsel nach oben in den Rauchgassam-
melbereich führt.
[0007] Weiter Aspekte und Merkmale der vorliegenden
Erfindung ergeben sich aus den abhängigen Ansprü-
chen, der beigefügten Zeichnung und der nachfolgenden
Beschreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0008] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nun beispielhaft und unter Bezugnahme auf die beige-
fügte Zeichnung beschrieben, in der:

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel eines drehba-
ren Biomasseofens veranschaulicht;

Fig. 2 Querschnitte verschiedenere Biomasseöfen
und zugehöriger Positionen von Zuluft- und Rauch-

gasstutzen veranschaulicht;

Fig. 3 ein zweites Ausführungsbeispiel eines dreh-
baren Biomasseofens mit im Gegensatz zum ersten
Ausführungsbeispiel anderer Rauchgasführung ver-
anschaulicht;

Fig. 4 ein drittes Ausführungsbeispiel eines Biomas-
seofens mit Unterbrechungseinrichtung und Rauch-
gasumgehung veranschaulicht; und

Fig. 5 ein Ausführungsbeispiel einer automatischen
Unterbrechungseinrichtung veranschaulicht.

BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELE

[0009] In Fig. 1 ist ein Ausführungsbeispiel eines Bio-
masseofens 1 gemäß der vorliegenden Erfindung ver-
anschaulicht. Vor einer detaillierten Beschreibung folgen
zunächst allgemeine Erläuterungen zu den Ausfüh-
rungsbeispielen.
[0010] Wie eingangs ausgeführt, besteht die Gefahr,
dass beim Öffnen einer Feuerraumtür eines Feuerraums
eines Biomasseofens Rauchgas durch die geöffnete
Feuerraumtür nach außen gelangt.
[0011] Außerdem kann eine übermäßige Rauchgas-
entwicklung beim Anheizen entstehen, die durch einen
kalten Kamin, einen geringen Kaminzug, höhere Druck-
verluste aufgrund eines Filter-/Katalysatoreinsatzes
durch den das Rauchgas aus dem Feuerraum strömt und
dergleichen auftreten kann.
[0012] Daneben sind typischerweise Biomasseöfen
fest aufgestellt, sodass das Feuer durch die Feuerraum-
türe nur von einer festen Position bzw. Richtung aus zu
sehen ist.
[0013] Dementsprechend betreffen die Ausführungs-
beispiele einen Biomasseofen, insbesondere einen Pel-
letofen, Scheitholzofen oder Pellet-/Scheitholz Kombina-
tionsofen, der einen Feuerraum mit Boden umfasst, eine
Luftzufuhr, die in dem Bodenbereich des Feuerraums
angeordnet ist, einen Rauchgassammeibereich, der
oberhalb des Feuerraums angeordnet ist und eine
Rauchgasführung, die Rauchgas aus dem Feuerraum
nach unten und nach einem Richtungswechsel nach
oben in den Rauchgassammelbereich führt.
[0014] Der Biomasseofen ist für die Verbrennung von
(fester) Biomasse ausgestaltet, wie bspw. Scheithofz
oder Pellets, aber auch Hackschnitzelgut und derglei-
chen. Dementsprechend kann der Biomasseofen als
Scheitholzofen, Kaminofen, Pelletofen, Holzheizkessel,
einer Kombination oder dergleichen ausgestaltet sein.
Der Biomasseofen kann eine Feuerraumtür umfassen,
durch die der Feuerraum mit fester Biomasse gefüllt wird
und/oder durch die der Feuerraum gereinigt wird. Bei
manchen Ausführungsbeispielen hat der Biomasseofen
auch eine automatische Brennstoffzufuhr und die Feu-
erraumtür wird bspw. nur zum Reinigen für die Wartung
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und/oder zum Anzünden von Brennstoff geöffnet.
[0015] Bei den Ausführungsbeispielen, bei denen der
Biomasseofen als Pelletofen ausgestaltet ist, kann der
Pelletofen einen Pelletbehälter umfassen, der auch di-
rekt in den Biomasseofen integriert sein kann.
[0016] Die Luftzufuhr kann Primärluft in den Feuer-
raum leiten. Der Bodenbereich des Feuerraums kann
den Boden selbst umfassen, aber auch Abschnitte der
Seitenwände, die in der Nähe des Bodens angeordnet
sind. Bei manchen Ausführungsbeispielen ist der Boden-
bereich des Feuerraums nach oben hin bspw. durch ei-
nen Rost oder dergleichen begrenzt, auf dem ein Brenn-
mittel (Scheitholz, Pellets, etc.) oder eine Brennschale
angeordnet ist.
[0017] Die Luftzufuhr kann auch direkt an dem Boden
(bzw. seiner Unterseite) des Feuerraums angeordnet
sein und kann bspw. einen Flansch oder dergleichen auf-
weisen, der direkt an dem Boden des Feuerraums an-
gebracht ist. Die Luftzufuhr kann auch indirekt an dem
Boden bzw. in dem Bodenbereich des Feuerraums vor-
gesehen sein, bspw. in einem Gehäuseabschnitt oder
dergleichen des Biomasseofens.
[0018] Der Rauchgassammelbereich kann als Rohr-
abschnitt, als Kammer oder dergleichen ausgeführt sein.
Außerdem kann der Rauchgassammelbereich direkt an
dem Feuerraum angeordnet sein, oder oberhalb mit ei-
nem gewissen Abstand zum Feuerraum. Der Rauchgas-
sammelbereich kann auch mit Wärmeleitblechen, Rip-
pen oder dergleichen versehen sein, um eine (große)
Fläche zum Abstrahlen von Wärme bereitzustellen. Der
Rauchgassammelbereich ist mit dem Kamin gekoppelt,
sodass Rauchgas aus dem Rauchgassammelbereich in
den Kamin strömen kann. In dem Rauchgassammelbe-
reich kann das Rauchgas gesammelt werden, sodass es
Wärme abgeben und weiter oxidieren kann.
[0019] Die Rauchgasführung leitet bzw. führt Rauch-
gas aus dem Feuerraum nach unten und nach einem
Richtungswechsel nach oben in den Rauchgassammel-
bereich. Auf dem Weg des Rauchgases nach unten, also
in Richtung der Schwerkraft, wird das Rauchgas gegen
die Konvektionsrichtung geleitet, die typischerweise von
unten nach oben verläuft. Durch diese Art der Rauch-
gasführung kann ein langer Weg für das Rauchgas vor-
gesehen werden, sodass das Rauchgas ausreichend
Zeit hat, Wärme abzugeben und zu oxidieren. Folglich
sind bei manchen Ausführungsbeispielen auch Wärme-
leitbleche, Rippen oder dergleichen an der Rauchgas-
führung vorgesehen, um die Wärmeabstrahlungsfläche
zu vergrößern.
[0020] Die Rauchgasführung kann direkt an dem Feu-
erraum angeordnet sein oder aber auch entfernt vom
Feuerraum.
[0021] Bei manchen Ausführungsbeispielen sind die
Rauchgasführung und/oder der Rauchgassammelbe-
reich thermisch von einem Brennmittelbehälter, z.B. Pel-
letbehälter, entkoppelt. Dadurch kann einer Übermäßi-
gen Erhitzung des Brennmittels entgegengewirkt wer-
den.

[0022] Bei manchen Ausführungsbeispielen umfasst
der Biomasseofen eine Rauchgasumgehung, die den
Rauchgassammelbereich und den Feuerraum koppelt.
Die Rauchgasumgehung kann folglich unter Umgehung
der Rauchgasführung, Rauchgas, das bei der Verbren-
nung im Feuerraum entsteht, direkt durch die Rauchga-
sumgehung in den Rauchgassammelbereich leiten. Dies
kann sinnvoll sein, wenn bspw. die Feuerraumtür geöff-
net wird, um bspw. Brennmaterial nachzufüllen. Bei man-
chen Ausführungsbeispielen ist der aufgrund der Füh-
rung des Rauchgases gegen die Konvektionsrichtung
benötigte Kaminzug nicht ausreichend, um das Rauch-
gas in den Rauchgassammelbereich zu führen. Zur Er-
zeugung des Unterdrucks kann ein Rauchgasgebläse
vorgesehen sein. Bei zu geringem Unterdruck, kann sich
Rauchgas im Feuerraum sammeln und so bspw. einen
Anzündvorgang erschweren oder bei geöffneter Feuer-
raumtüre nach außen gelangen. Ist hingegen die Rauch-
gasumgehung geöffnet, so wirkt der natürliche Kaminzug
im Feuerraum und das Rauchgas kann aufgrund der ent-
stehenden Konvektion durch die Rauchgasumgehung
(z.B. direkt) in den Rauchgassammelbereich strömen
und von dort in den Kamin. Außerdem kann durch eine
offene Rauchgasumgehung ein stromloser Betrieb des
Biomasseofens möglich sein.
[0023] Der Biomasseofen umfasst bei manchen Aus-
führungsbeispielen eine Unterbrechungseinrichtung die
dazu eingerichtet ist, wahlweise Rauchgas durch die
Rauchgasführung oder die Rauchgasumgehung zu lei-
ten. Die Unterbrechungseinrichtung hat folglich mindes-
tens zwei Zustände, nämlich einen, in dem sie die Rauch-
gasumgehung freigibt und einen, in dem sie die Rauch-
gasumgehung für Rauchgas sperrt.
[0024] Die Unterbrechungseinrichtung kann eine
Rauchgasklappe aufweisen und die Unterbrechungsein-
richtung kann dazu eingerichtet sein, das Rauchgas au-
tomatisch wahlweise durch die Rauchgasführung oder
die Rauchgasumgehung zu leiten. Die Rauchgasklappe
kann als Nachlege- und/oder Anheizklappe ausgestaltet
sein, die (automatisch) beim Anheizen oder Nachlegen
von Brennmaterial das Rauchgas (direkt) in den Rauch-
gassammelbereich leitet, um Ausströmen von Rauchgas
beim Öffnen der Feuerraumtüre zu vermeiden. Die
Rauchgasklappe kann bspw. an einer drehbaren Welle
oder dergleichen gelagert sein und von einer Halteein-
richtung der Unterbrechungseinrichtung gehalten wer-
den. Die Unterbrechungseinrichtung kann so ausgelegt
sein, dass die Halteeinrichtung die Rauchgasklappe in
einer geschlossenen Betriebsstellung, z. B. gegen die
Schwerkraft hält, und dass die Halteeinrichtung die
Rauchgasklappe freigeben kann, sodass die Rauchgas-
klappe, z. B. aufgrund der Schwerkraft in eine offene Be-
triebsstellung bewegt wird. In der geschlossenen Be-
triebsstellung ist die Rauchgasumgehung gesperrt, wo-
hingegen die Rauchgasumgehung in der offenen Be-
triebsstellung durchgängig ist. Wird die Rauchgasklappe
gegen die Schwerkraft in der geschlossenen Stellung ge-
halten, kann die Rauchgasklappe bei manchen Ausfüh-
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rungsbeispielen automatisch aufgrund der wirkenden
Schwerkraft in die offene Betriebsstellung fallen, was
bspw. auch bei einem Stromausfall oder Defekt, bspw.
einer Komponente des Biomasseofens, geschehen
kann. Generell kann bei manchen Ausführungsbeispie-
len die Unterbrechungseinrichtung so ausgestaltet sein,
dass Rauchgas (direkt) in den Rauchgassammelbereich
geleitet wird, wenn ein Stromausfall oder ein Defekt vor-
liegt.
[0025] Bei manchen Ausführungsbeispielen wird die
Rauchgasklappe von der offenen in die geschlossene
Betriebsstellung (ausschließlich) mechanisch und/oder
händisch bspw. mittels einer Kurbel oder eines Hebels
bewegt.
[0026] Dadurch dass die Rauchgasklappe bei man-
chen Ausführungsbeispielen durch ihr Eigengewicht
bzw. durch die auf sie wirkende Schwerkraft von der ge-
schlossenen Betriebsstellung in die offene Betriebsstel-
lung fällt, ist ein schnelles und einfaches Öffnen der
Rauchgasklappe möglich und es ist kein gesonderter
Mechanismus erforderlich, der die Rauchgasklappe aktiv
von der geschlossenen in die offene Betriebsstellung be-
fördert. Das Öffnen kann bspw. zusätzlich auch durch
eine Federkraft unterstützt werden.
[0027] Die Halteeinrichtung kann mechanisch
und/oder elektrisch auslösbar ausgestaltet sein, um die
Rauchgasklappe freizugeben. Die Auslösung der Halte-
einrichtung kann außerdem auch mit dem Öffnen einer
Feuerraumtür des Biomasseofens gekoppelt sein.
[0028] Wenn die Halteeinrichtung für das elektrische
Auslösen ausgestaltet ist, kann sie einen Elektromagne-
ten aufweisen. Der Elektromagnet erzeugt während sei-
nes Betriebs ein Magnetfeld, das so ausgestaltet ist, dass
es die Rauchgasklappe in der geschlossenen Betriebs-
stellung hält. Dafür kann die Rauchgasklappe einen me-
tallischen bzw. magnetischen Abschnitt aufweisen, der
in Kontakt mit dem Elektromagneten steht, wenn die
Rauchgasklappe in der geschlossenen Betriebsstellung
ist. Ist der Elektromagnet stromlos geschaltet, so gibt die
Halteeinrichtung die Rauchgasklappe frei, sodass diese
von der geschlossenen Betriebsstellung in die offene Be-
triebsstellung fällt. Dadurch ist auch bei einem Stromaus-
fall (fehlende Rauchgasgebläseunterstützung) ein siche-
rer Abbrand in dem Biomasseofen gewährleistet, da in
der offenen Betriebsstellung der Rauchgasabzug deut-
lich verbessert wird.
[0029] Ist die Halteeinrichtung für das mechanische
Auslösen ausgestaltet, so kann sie eine federvorge-
spannte Verriegelung aufweisen. Die Rauchgasklappe
kann dann entsprechend ausgestaltet sein, in die feder-
vorgespannte Verriegelung, bspw. mittels eines Hakens
oder Bolzens, in der geschlossenen Betriebsstellung ein-
zugreifen. Durch Betätigen der Verriegelung kann die
Halteeinrichtung die Rauchgasklappe freigeben, indem
die Verriegelung den Haken, den Bolzen oder derglei-
chen freigibt.
[0030] Bei manchen Ausführungsbeispielen umfasst
die Unterbrechungseinrichtung weiter einen Antrieb, der

dazu eingerichtet ist, die Rauchgasklappe von der offe-
nen Betriebsstellung in die geschlossene Betriebsstel-
lung zu bewegen. Der Antrieb kann mechanisch ausge-
staltet sein und bspw. durch einen Hebel oder eine Kurbel
oder dergleichen betätigbar sein. Der Antrieb kann aber
auch elektrisch betreibbar ausgestaltet sein und z. B. ei-
nen Elektromotor umfassen.
[0031] Der Antrieb kann über eine mechanische Kopp-
lung mit der drehbaren Welle gekoppelt sein. Der Antrieb
selbst kann eine Antriebswelle aufweisen, sodass die
mechanische Kopplung die Antriebswelle und die dreh-
bare Welle miteinander koppelt. Dadurch ist der Antrieb
bzw. die Antriebswelle bei manchen Ausführungsbei-
spielen nicht starr mit der drehbaren Welle gekoppelt.
[0032] Die mechanische Kopplung kann dazu ausge-
legt sein, den Antrieb von der drehbaren Welle zu ent-
koppeln, wenn die Rauchgasklappe in der geschlosse-
nen Betriebsstellung ist. Dadurch kann der Antrieb wie-
der in eine Ausgangsstellung zurückbewegt werden, so-
dass er wieder betriebsbereit ist. Die Rauchgasklappe
kann sich dadurch wieder aus der geschlossenen Be-
triebsstellung in die offene Betriebsstellung bewegen
und danach wieder mit Hilfe des Antriebs von der offenen
in die geschlossene Betriebsstellung bewegt werden.
[0033] Der Antrieb kann dazu ausgelegt sein, dass er
nur in einer Richtung drehbar ist und folglich die drehbare
Welle nur in einer Richtung antreibt. Die mechanische
Kopplung ist dann derart ausgestaltet, dass sie solange
den Antrieb mit der drehbaren Welle koppelt, bis die
Rauchgasklappe von ihrer offenen Betriebsstellung in
die geschlossene Betriebsstellung bewegt ist. Dann ent-
koppelt die mechanische Kopplung die drehbare Welle
vom Antrieb bzw. von seiner Antriebswelle und der An-
trieb kann solange in seiner festgelegten Drehrichtung
weitergedreht werden, bis er wieder in seiner Ausgangs-
stellung ist, in der die mechanische Kopplung wieder den
Antrieb bzw. seine Antriebswelle mit der drehbaren Welle
koppelt.
[0034] Der Antrieb kann dazu ausgelegt sein, dass er
in zwei Richtungen drehbar ist. Wenn die Rauchgasklap-
pe von der offenen Betriebsstellung in die geschlossene
Betriebsstellung bewegt wird, erkennt der Antrieb oder
eine Steuerung, die den Antrieb betreibt, dass die Rauch-
gasklappe in der geschlossenen Betriebsstellung ist und
stoppt den Antrieb. Danach wird der Antrieb wieder in
seine Ausgangsstellung bewegt, in der er in der Lage ist,
die Rauchgasklappe wieder von der offenen in die ge-
schlossene Betriebsstellung zu bewegen. Auch hier
kann die mechanische Kopplung den Antrieb bzw. seine
Antriebswelle von der drehbaren Welle entkoppeln, bis
der Antrieb wieder in der Ausgangsstellung ist.
[0035] Sobald die Rauchgasklappe in der geschlosse-
nen Betriebsstellung ist, hält die Halteeinrichtung sie wie-
der fest, wie es oben beschrieben wurde, indem z.B. der
Elektromagnet betrieben wird, ein Haken, Bolzen oder
dergleichen in die federvorgespannte Verriegelung ein-
greift oder ein anderes Arretierungsmittel, die Rauchgas-
klappe festhält.
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[0036] Bei manchen Ausführungsbeispielen umfasst
der Biomasseofen eine Steuerung, die dazu eingerichtet
ist, nach einer vorgegebenen Zeitdauer den Unterbre-
chungseinrichtung derart zu steuern, dass sie die Rauch-
gasklappe von der offenen Betriebsstellung in die ge-
schlossene Betriebsstellung bewegt.
[0037] Die Steuerung kann einen Mikroprozessor auf-
weisen, der dazu eingerichtet ist, die hierin beschriebe-
nen Schritte auszuführen und zudem einen flüchtigen
und/oder FestwertSpeicher zum Speichern von Daten,
wie bspw. der vorgegebenen Zeitdauer, aufweisen.
[0038] Dadurch, dass die Steuerung nach der vorge-
gebenen Zeitdauer die Unterbrechungseinrichtung an-
steuert, die Rauchgasklappe von der offenen Betriebs-
stellung in die geschlossene Betriebsstellung zu bewe-
gen, kann nicht vergessen werden, die Rauchgasklappe
wieder zu schließen.
[0039] Die Rauchgasklappe kann einen Filtereinsatz
aufweisen, der dazu eingerichtet ist, Schadstoffe aus
durch ihn strömendes Rauchgas zu filtern und/oder ka-
talytisch zu oxidieren. Der Filtereinsatz wird von Rauch-
gas durchströmt, wenn die Rauchgasklappe in der ge-
schlossenen Betriebsstellung ist.
[0040] Bei manchen Ausführungsbeispielen ist die
Luftzufuhr drehbar mit dem Feuerraum gekoppelt. Da-
durch kann bei manchen Ausführungsbeispielen der
Feuerraum gedreht werden. Bei manchen Ausführungs-
beispielen kann auch der gesamte Biomasseofen ge-
dreht werden inklusive Feuerraum, Rauchgassammel-
bereich und Rauchgasführung.
[0041] Die Luftzufuhr kann einen zweiteiligen Ab-
schnitt aufweisen, wobei der erste Teil mit dem zweiten
Teil des zweiteiligen Abschnitts drehbar gekoppelt ist.
Der erste oder zweite Teil kann fest mit dem Feuerraum
im Bodenbereich verbunden sein, bspw. mit dem Boden
des Feuerraums. Der andere Teil kann bspw. fest mit
dem Boden des Aufstellungsortes verbunden sein, so-
dass der Feuerraum bzw. der Biomasseofen drehbar ge-
lagert ist. Dementsprechend kann ein Nutzer den Feu-
erraum bzw. den gesamten Biomasseofen in eine ge-
wünschte Stellung drehen.
[0042] Bei manchen Ausführungsbeispielen ist die
Luftzufuhr zentriert am Boden des Feuerraums angeord-
net. Die Luftzufuhr kann aber auch an einer anderen Stel-
le angeordnet sein, an der bspw. eine Symmetrieachse
oder Schwerpunktsachse des Feuerraums bzw. des Bi-
omasseofens verläuft, um bspw. eine gleichmäßige Ge-
wichtsverteilung zu erreichen.
[0043] Bei manchen Ausführungsbeispielen umfasst
der Biomasseofen weiter einen zweiteiligen Rauchgas-
stutzen, wobei der erste Teil mit dem zweiten Teil des
zweiteiligen Rauchgasstutzens drehbar gekoppelt ist.
Der Rauchgasstutzen oder der erste oder zweite Teil des
zweiteiligen Rauchgasstutzens kann an dem Rauchgas-
sammelbereich angeordnet sein. Dadurch kann der Feu-
erraum mit dem Rauchgassammelbereich mit der
Rauchgasführung gedreht werden.
[0044] Die Luftzufuhr und der Rauchgasstutzen kön-

nen auf einer gemeinsamen Achse liegen, die dann auch
eine Drehachse für den Feuerraum bzw. den Biomasse-
ofen bildet. Wie erwähnt, kann die Drehachse auf einer
Symmetrieachse oder Schwerpunktsachse des Feuer-
raums bzw. des Biosmasseofens angeordnet sein.
[0045] Der zweiteilige Abschnitt der Luftzufuhr
und/oder der zweiteilige Rauchgasstutzen können bspw.
aus Gusseisen oder dergleichen hergestellt sein und je-
weils eine plane Fläche aufweisen, auf denen der erste
und zweite Teil des Abschnitts der Luftzufuhr bzw. des
Rauchgasstutzens gleiten und dadurch gegeneinander
verdreht werden können. Bei anderen Ausführungsbei-
spielen ist ein Kugellager, Kugelkranz oder andere Art
von Lagerung zwischen dem ersten und zweiten Teil des
Abschnitts der Luftzufuhr bzw. des Rauchgasstutzens
vorgesehen, um die Drehbarkeit zueinander zu bewir-
ken. Zur Abdichtung zwischen dem ersten und zweiten
Teil des Abschnitts der Luftzufuhr bzw. des Rauchgas-
stutzens kann ein entsprechendes Dichtmaterial, eine
umlaufende Dichtmanschette oder dergleichen vorgese-
hen sein. Eine Ausführung ohne zusätzliches Dichtma-
terial ist ebenfalls möglich.
[0046] Zurückkommend zu Fig. 1 ist dort ein erstes
Ausführungsbeispiel eines Biomasseofens, schema-
tisch dargestellt, wobei der Biomasseofen konkret als
Pelletofen, Scheitholzen, Pellet-Scheitholzkombinati-
onsofen der dergleichen ausgestaltet sein kann.
[0047] Der Biomasseofen 1 hat einen Feuerraum 2,
mit einem Zuluftstutzen 3 am Boden für die Luftzufuhr
und einer Rauchgasführung 4, die oberhalb des Feuer-
raums 2 in einem Rauchgassammelbereich 5 mündet.
[0048] Die Rauchgasführung 4 ist über einen An-
schluss 6 in einem oberen Bereich des Feuerraums 2
mit dem Inneren des Feuerraums 2 verbunden, sodass
Rauchgas aus dem Inneren des Feuerraums 2 in die
Rauchgasführung 4 gelangt.
[0049] Die Rauchgasführung 4 erstreckt sich in diesem
Ausführungsbeispiel parallel zu und beabstandet zu ei-
ner Seitenwand des Feuerraums 2 über die gesamte Hö-
he des Feuerraums 2, d. h. oben bis zum Rauchgassam-
melbereich 5 und unten bis zum Boden des Feuerraums
2.
[0050] Die Rauchgasführung 4 hat in der Mitte eine
Trennwand 4a, die die Rauchgasführung 4 in zwei Ka-
näle 4b, c aufteilt, wobei ein erster Kanal 4b mit dem
Anschluss 6 verbunden ist und der andere, zweite Kanal
4c mit dem Rauchgassammelbereich 5 verbunden ist.
[0051] Dadurch wird das Rauchgas, welches durch
den Anschluss 6 in den ersten Kanal 4b der Rauchgas-
führung 4 gelangt, zunächst nach unten gegen die Kon-
vektionsrichtung geleitet, wird am unteren Ende um 180°
umgelenkt, gelangt in den zweiten Kanal 4c und strömt
in Richtung der Konvektionsrichtung nach oben in den
Rauchgassammelbereich 5 (siehe auch Pfeile und ge-
strichelte Linie).
[0052] Der Rauchgassammelbereich 5 hat einen
Rauchgasstutzen 7, der auf einer mit dem Zuluftstutzen
3 gemeinsamen Achse angeordnet ist.
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[0053] Der Zuluftstutzen 3 und der Rauchgasstutzen
7 können, wie auch oben ausgeführt, zweiteilig ausge-
staltet sein.
[0054] Dementsprechend hat der Zuluftstutzen 3 einen
ersten Teil 3a, der mit dem Boden des Feuerraums 2
verbunden ist und einen zum ersten Teil 3a drehbar ge-
lagerten zweiten Teil 3b, der fest mit dem Boden an ei-
nem Aufstellungsort des Biomasseofens 1 anbringbar
ist.
[0055] Der Rauchgasstutzen 7 hat einen ersten Teil
7a, der mit einer Oberseite des Rauchgassammelberei-
ches 5 verbunden ist und einen zweiten Teil 7b, der dreh-
bar mit dem ersten Teil 7a verbunden ist. Der zweite Teil
7b ist bspw. an ein Kaminrohr oder einen Kaminan-
schluss anbringbar. Die drehbare Lagerung zwischen
den Teilen 3a und 3b bzw. 7a und 7b kann dabei, wie
oben ausgeführt, durch plane Flächen, Kugellager oder
dergleichen vorgesehen sein, wobei die Abdichtung von
außen, bspw. durch eine Dichtmanschette oder derglei-
chen im Stoßbereich der Teile 3a und 3b bzw. 7a und 7b
bewirkt werden kann.
[0056] Dadurch dass der Rauchgasstutzen 7 und der
Zuluftstutzen 3 auf einer gemeinsamen Drehachse lie-
gen und jeweils drehbar ausgestaltet sind, kann der ge-
samte Biomasseofen 1 in eine gewünschte Position um
eine vertikale Drehachse gedreht werden.
[0057] Der Zuluftstutzen 3 kann dabei so ausgestaltet
sein, dass er das Gesamtgewicht des Biomasseofens 2
trägt.
[0058] Figur 2 zeigt Querschnitte von vier verschiede-
nen Biomasseöfen , bei denen jeweils der Zuluft-/Rauch-
gasstutzen an unterschiedlicher Stelle sitzt, nämlich zen-
triert oder außermittig, wobei jeweils der Zuluft- und
Rauchgasstutzen auf einer gemeinsamen Achse liegen,
um die dann der Biomasseofen drehbar ist (die Achse
geht jeweils senkrecht durch die Papierebene der Figu-
ren und zwar jeweils durch die Mitte der kleinen Kreise,
die die Zuluft-/Rauchgasstutzenpositionen kennzeich-
nen). Die Querschnitte veranschaulicht, dass der Bio-
masseofen nicht auf eine besondere Form beschränkt
ist.
[0059] Fig. 3 veranschaulicht ein zweites Ausfüh-
rungsbeispiel eines Biomasseofens, beispielsweise ein
Biomasseofen 11, der sehr ähnlich zum Biomasseofen
1 von Fig. 1 ist und sich im Wesentlichen nur in der
Rauchgasführung unterscheidet.
[0060] Der Biomasseofen 11 hat einen Feuerraum 12,
mit einem Zuluftstutzen 13 am Boden für die Luftzufuhr
und eine Rauchgasführung 14, die oberhalb des Feuer-
raums 12 in einem Rauchgassammelbereich 15 mündet.
[0061] Die Rauchgasführung 14 ist über einen An-
schluss 16 in einem oberen Bereich des Feuerraums 12
mit dem Inneren des Feuerraums 12 verbunden, sodass
Rauchgas aus dem Inneren des Feuerraums 12 in die
Rauchgasführung 14 gelangt.
[0062] Die Rauchgasführung 14 erstreckt sich in die-
sem Ausführungsbeispiel teilweise um den Feuerraum
12 herum (siehe auch Pfeile und gepunktete Linie, die

den Rauchgasweg symbolisiert). Ausgehend vom An-
schluss 16 erstreckt sich die Rauchgasführung 14 in ei-
nem Abschnitt 14a parallel und beabstandet zu einer Sei-
tenwand bis über den Boden des Feuerraums 2 hinaus,
wobei Rauchgas aus dem Feuerraum 12 in dem Ab-
schnitt 14a gegen die Konvektionsrichtung nach unten
geleitet wird. In einem weiteren Abschnitt 14b verläuft
die Rauchgasführung 14 parallel und beabstandet zum
Boden des Feuerraums 12, um sich dann in einem wei-
teren Abschnitt 14c parallel und beabstandet zur gegen-
überliegenden Seitenwand bis hin zum Rauchgassam-
melbereich 15 zu erstrecken. Das Rauchgas wird dem-
entsprechend im Abschnitt 14b parallel zum Boden des
Feuerraums 12 geführt und dann im Abschnitt 14c in Kon-
vektionsrichtung bis zum Rauchgassammelbereich 15.
[0063] Der Rauchgassammelbereich 15 hat einen
Rauchgasstutzen 17, der auf einer mit dem Zuluftstutzen
13 gemeinsamen Achse angeordnet ist.
[0064] Der Zuluftstutzen 13 und der Rauchgasstutzen
17 können, wie auch oben insbesondere im Zusammen-
hang mit Fig. 1 ausgeführt, zweiteilig ausgestaltet sein,
sodass der Biomasseofen 11 drehbar sein kann.
[0065] Zurückkommend zu Fig. 4 ist dort ein drittes
Ausführungsbeispiel eines Biomasseofens, nämlich ei-
nes Pellet-/Scheitholz Kombinationsofens 21, schema-
tisch dargestellt, der im Wesentlichen dem Biomasseo-
fen von Fig. 1 entspricht mit dem Hauptunterschied, dass
eine Unterbrechungseinrichtung in Form einer Rauch-
gasklappe 29 und eine Rauchgasumgehung 28 vorge-
sehen sind.
[0066] Der Pellet-/Scheitholz Kombinationsofen 21 hat
einen Feuerraum 22, mit einem Zuluftstutzen 23 am Bo-
den für die Luftzufuhr und einer Rauchgasführung 24,
die oberhalb des Feuerraums 22 in einem Rauchgas-
sammelbereich 25 mündet.
[0067] Die Rauchgasführung 24 ist über einen An-
schluss 26 in einem oberen Bereich des Feuerraums 22
mit dem Inneren des Feuerraums 22 verbunden, sodass
Rauchgas aus dem Inneren des Feuerraums 22 in die
Rauchgasführung 24 gelangt.
[0068] Die Rauchgasführung 24 erstreckt sich in die-
sem Ausführungsbeispiel parallel zu einer Seitenwand
des Feuerraums 22 über die gesamte Höhe des Feuer-
raums 22, d. h. oben bis zum Rauchgassammelbereich
25 und unten bis zum Boden des Feuerraums 22. Die
Rauchgasführung 24 hat in der Mitte eine Trennwand
24a, die die Rauchgasführung 24 in zwei Kanäle aufteilt,
wobei ein erster Kanal mit dem Anschluss 26 verbunden
ist und der andere, zweite Kanal mit dem Rauchgassam-
melbereich 25 verbunden ist.
[0069] Dadurch wird das Rauchgas, welches durch
den Anschluss 26 in den ersten Kanal der Rauchgasfüh-
rung 24 gelangt, zunächst nach unten gegen die Kon-
vektionsrichtung geleitet, wird am unteren Ende um 180°
umgelenkt, gelangt in den zweiten Kanal und strömt in
Richtung der Konvektionsrichtung nach oben in den
Rauchgassammelbereich 25 (siehe auch Pfeile und ge-
strichelte Linie).
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[0070] Der Rauchgassammelbereich 25 hat einen
Rauchgasstutzen 27, der auf einer mit dem Zuluftstutzen
23 gemeinsamen Achse angeordnet ist.
[0071] Der Zuluftstutzen 23 und der Rauchgasstutzen
27 können, wie auch oben ausgeführt, zweiteilig ausge-
staltet sein.
[0072] Außerdem ist zwischen der Oberseite des Feu-
erraums 22 und der Unterseite des Rauchgassammel-
bereiches 25 eine Rauchgasumgehung 28 vorgesehen,
die von einer Unterbrechungseinrichtung 29, die als
Rauchgasklappe ausgestaltet ist, verschlossen werden
kann. Die Rauchgasumgehung verbindet das Innere des
Feuerraums 22 mit dem Rauchgassammelbereich 25.
[0073] Die Rauchgasklappe 29 ist drehbar an einem
Ende gelagert und kann in Richtung der Schwerkraft
nach unten schwingen, sodass sie die Rauchgasumge-
hung 28 in diesem Zustand freigibt.
[0074] Wenn die Rauchgasklappe 29 geschlossen ist,
so geht Rauchgas aus dem Feuerraum 22 den oben be-
schriebenen Weg durch die Rauchgasführung 24. So-
bald aber die Rauchgasklappe 29 geöffnet ist, ist der
direkte Weg durch die Rauchgasumgehung 28 in den
Rauchgassammelbereich 25 freigegeben, und das
Rauchgas kann folglich, ohne den Weg durch die Rauch-
gasführung 24 nehmen zu müssen, direkt in den Rauch-
gassammelbereich 25 strömen.
[0075] Dadurch kann ein Austreten von Rauchgas,
bspw. beim Öffnen des Feuerraums 22, verhindert wer-
den und es kann bspw. auch der Pellet-/Scheitholz Kom-
binationsofen 21 stromlos betrieben werden, wenn bspw.
ein Rauchgasgebläse das, wie oben beschrieben, Un-
terdruck erzeugt, abgeschaltet ist.
[0076] Der Zuluftstutzen 23 und der Rauchgasstutzen
27 können, wie oben im Zusammenhang mit Fig. 1 be-
schrieben, zweiteilig ausgeführt sein, sodass der Pel-
let-/Scheitholz Kombinationsofen 21 ebenfalls drehbar
sein kann.
[0077] Fig. 5 veranschaulicht beispielhaft eine auto-
matische Unterbrechungseinrichtung 30, die in dem hier-
in beschriebenen Biomasseofen zum Einsatz kommen
kann.
[0078] Die Unterbrechungseinrichtung 30 hat eine
Steuerung 31, die auch Bestandsteil einer Steuerung des
Biomasseofens sein kann. Die Steuerung 31 hat einen
Mikroprozessor und einen Speicher, in dem Betriebspa-
rameter abgelegt sind.
[0079] Die Steuerung 31 ist mit einem Antrieb 32, mit
einer Halteeinrichtung 33, die bspw. eine Rauchgasklap-
pe hält (z. B. wie die Rauchgasklappe 29 in Fig. 4), einem
Bedienelement 34 und einem Türschalter 35 gekoppelt.
[0080] Das Bedienelement 34 ist als Betätigungsknopf
ausgebildet und es sendet ein entsprechendes Betäti-
gungssignal an die Steuerung 31, wenn es von einem
Benutzer betätigt wird.
[0081] Der Türschalter 35 ist derart angeordnet, dass
er ein entsprechendes Öffnungssignal an die Steuerung
31 übermittelt, wenn die Feuerraumtür des Feuerraums
des Biomasseofens geöffnet ist.

[0082] Im normalen Betriebszustand ist die Rauchgas-
klappe im geschlossenen Betriebszustand, sodass
Rauchgas durch die Rauchgasführung strömen würde.
Dementsprechend steuert die Steuerung 31 die Halte-
einrichtung 33 an, sodass die Halteeinrichtung 33 die
Rauchgasklappe in der geschlossenen Betriebsstellung
hält, indem sie bspw. einen Elektromagneten mit Strom
beaufschlägt, der die Rauchgasklappe hält.
[0083] Empfängt die Steuerung 31 das Betätigungssi-
gnal des Bedienelements 34, so steuert sie die Halteein-
richtung 33 an, die Rauchgasklappe freizugeben, indem
der Elektromagnet stromlos geschaltet wird.
[0084] Nach einer vorgegebenen Zeitdauer, z.B. 60
Sekunden, steuert die Steuerung 31 den Antrieb 32 (z.
B. einen Elektromotor) an, sodass dieser die Rauchgas-
klappe wieder in den geschlossenen Betriebszustand
bewegt und sie steuert die Halteeinrichtung 33 an, die
Rauchgasklappe wieder in dem geschlossenen Be-
triebszustand zu halten.
[0085] Empfängt die Steuerung 31 ein Öffnungssignal
vom Türschalter 35, so steuert sie die Halteeinrichtung
33 an, die Rauchgasklappe freizugeben, sodass diese
sich in die offene Betriebsstellung bewegt. Der Türschal-
ter 35 ist hier so ausgestaltet, dass er solange das Öff-
nungssignal an die Steuerung 31 übermittelt, bis die Feu-
erraumtür wieder geschlossen ist. Wenn die Steuerung
31 feststellt, dass sie kein Öffnungssignal mehr emp-
fängt, steuert sie den Antrieb 32 und die Halteeinrichtung
33 an, die Rauchgasklappe wieder in die geschlossene
Betriebsstellung zu bewegen und dort zu halten.
[0086] Bei einem alternativen Ausführungsbeispiel
sendet der Türschalter 35 nur ein kurzes Öffnungssignal
beim Öffnen der Feuerraumtür. In diesem Fall steuert die
Steuerung 31 nach einer vorgegebenen Zeitdauer, z.B.
60 Sekunden, den Antrieb 32 und die die Halteeinrich-
tung 33 an, die Rauchgasklappe wieder in die geschlos-
sene Betriebsstellung zu bewegen und dort zu halten.
Die Zeitdauer kann dabei so gewählt werden, dass nach
ihrem Ablauf ein typischer Befüllvorgang des Feuer-
raums mit Brennstoff abgeschlossen ist.
[0087] Die Steuerung 31 ist außerdem so ausgestaltet,
dass sie erkennt, wenn die Rauchgasklappe im ge-
schlossenen Betriebszustand ist. Dies kann durch einen
Schalter oder Sensor geschehen, der bspw. in der Hal-
teeinrichtung 33 integriert ist und ausgelöst wird und ein
entsprechendes Signal an die Steuerung 31 übermittelt,
wenn die Rauchgasklappe gegen die Halteeinrichtung
33 stößt.
[0088] Wird die Steuerung 31 bzw. die Halteeinrich-
tung 33 stromlos, z.B. durch einen Stromausfall, gibt die
Halteeinrichtung 33 die Rauchgasklappe automatisch
frei, da der Elektromagnet nicht mehr mit Strom versorgt
wird.
[0089] Dadurch ist auch bei einem Stromausfall ein si-
cheres Abbrennen oder ein sicherer Betrieb gewährleis-
tet.
[0090] Die Rauchgasklappe kann wie oben beschrie-
ben auch händisch wieder in Betriebsposition gebracht
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werden (anstelle eines Antriebs).

Patentansprüche

1. Biomasseofen, umfassend:

einen Feuerraum (2, 12, 22) mit Boden;
eine Luftzufuhr (3, 13, 23), die in dem Boden-
bereich des Feuerraums (2, 12, 22) angeordnet
ist;
einen Rauchgassammelbereich (5, 15, 25), der
oberhalb des Feuerraums (2, 12, 22) angeord-
net ist; und
eine Rauchgasführung (4, 14, 24), die Rauch-
gas aus dem Feuerraum (2, 12, 22) nach unten
und nach einem Richtungswechsel nach oben
in den Rauchgassammelbereich (5, 15, 25)
führt.

2. Biomasseofen nach Anspruch 1, weiter eine Rauch-
gasumgehung (28) umfassend, die den Rauchgas-
sammelbereich (25) und den Feuerraum (22) kop-
pelt.

3. Biomasseofen nach Anspruch 2, weiter eine Unter-
brechungseinrichtung (29, 30) umfassend die dazu
eingerichtet ist, wahlweise Rauchgas durch die
Rauchgasführung (4, 14, 24) oder die Rauchgasum-
gehung (28) zu leiten.

4. Biomasseofen nach Anspruch 3, wobei die Unter-
brechungseinrichtung (29, 30) eine Rauchgasklap-
pe (29) aufweist.

5. Biomasseofen nach Anspruch 3 oder 4, wobei die
Unterbrechungseinrichtung (30) dazu eingerichtet
ist, das Rauchgas automatisch wahlweise durch die
Rauchgasführung (4, 14, 24) oder die Rauchgasum-
gehung (28) zu leiten.

6. Biomasseofen nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
wobei die Unterbrechungseinrichtung (29, 30) auto-
matisch in Reaktion auf einen Stromausfall oder De-
fekt Rauchgas durch die Rauchgasumgehung (28)
leitet.

7. Biomasseofen nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Luftzufuhr (3, 13, 23) drehbar mit
dem Boden des Feuerraums (2, 12, 22) gekoppelt
ist.

8. Biomasseofen nach Anspruch 7, wobei die Luftzu-
fuhr (3) einen zweiteiligen Abschnitt aufweist, wobei
der erste Teil (3a) mit dem zweiten Teil (3b) des zwei-
teiligen Abschnitts drehbar gekoppelt ist.

9. Biomasseofen nach einem der vorhergehenden An-

sprüche, weiter einen zweiteiligen Rauchgasstutzen
(7) umfassend, wobei der erste Teil (7a) mit dem
zweiten Teil (7b) des zweiteiligen Rauchgasstutzens
(7) drehbar gekoppelt ist

10. Biomasseofen nach Anspruch 9, wobei der Rauch-
gasstutzen (7, 17, 27) an dem Rauchgassammelbe-
reich (5, 15, 25) angeordnet ist.
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